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Der Fall ”Rebecca Reusch” 

Die 15-jährige Rebecca Reusch verschwand am 18.02.2019 spurlos aus dem Haus ihrer älteren 

Schwester und ihres Schwagers Florian in Berlin. An diesem Montag hätte ihr Unterricht an der 

Walter-Gropius-Schule zur dritten Stunde (9:50 Uhr) beginnen sollen. Dieser Umstand führte dazu, 

dass ihr Verschwinden nicht unmittelbar von der Schule an die Eltern gemeldet wurde. Ihr Schwager, 

der in den Morgenstunden von einer Feier des Arbeitgebers nach Hause kam, wird seitdem 

verdächtigt, mit dem Verschwinden des Mädchens in Verbindung zu stehen. 

Für den Morgen des Verschwindens konnte festgestellt werden, dass sich die Schülerin, bzw. Ihr 

Smartphone, zwischen 6 und 8 Uhr zweimal mit dem WLAN-Router des Hauses im Maurerweg 88 

verbunden hatte. Gegen 8:42 Uhr schickt ihre Mutter eine Whatsapp-Nachricht, die auf dem 

Smartphone ankommt, aber nicht mehr gelesen wird. Das Gerät meldet sich zu keiner Zeit an einer 

externen Mobilfunkzelle an. Es ist also davon auszugehen, dass das Gerät zu diesem Zeitpunkt 

angeschaltet im Maurerweg war, Rebecca aber nicht mehr vor Ort, bzw. in der Lage war, die 

Nachricht zu lesen. Anschließend muss das Gerät ausgeschaltet und wahrscheinlich aus dem 

Wohnhaus befördert worden sein.  

Zum fraglichen Zeitpunkt war nur Rebeccas Schwager im Haus. 

Verehrer 
Rebecca Reusch war über Social Media gut vernetzt und hatte viele Bekanntschaften. Das zeigen die 

Suchanfragen zu Ihrem Namen – aus NRW, aber auch aus den USA:   

 

 



 

Die zuständige Mordkommission in Berlin bestätigte die Existenz eines Verehrers aus NRW. Diese 

wollte möglicherweise auch wissen, wie alt Rebecca war: 

 

Die Spuren, die diese Person hinterlassen hat, werden uns im Folgenden ebenfalls noch begegnen. 

Vor der Tat 
Interessant erscheinen folgende Suchanfragen, die vor dem Verschwinden des Mädchens in Berlin 

abgesetzt wurden: 



 

Bislang konnte nicht nachvollzogen werden, welche alternativen Trigger zum Absetzen von “rebecca 

news” existieren könnten. Auch der Anstieg im Suchvolumen für “mädchen vermisst” am 18.02.2019 

scheint markant, denn eine offizielle Vermisstenanzeige wurde erst am darauffolgenden Tag 

ausgeschrieben. 

Auf diesem Hintergrund scheinen auch die folgenden Suchanfragen nicht erklärbar: 

 

 

Geschwister Reusch 

Auch Rebeccas ältere Schwestern, Vivien und Jessica, wurden von NRW aus bei Google nachgefragt: 



 

Offenbar gab es von dort aus eine intensive Untersuchung zu den Familienverhältnissen. 

Social Media 
Auch bei der Suche nach dem Instagram-Profil von Rebecca Reusch zeigt sich Nachfrage aus Berlin, 

Niedersachsen – und NRW:  

 



Die folgende Abbildung zeigt das Suchvolumen isoliert für NRW. Konkrete Nachfragen lassen sich für 

den 04.01. und 12.01.2019 feststellen: 

 

Örtlichkeiten 
Nach dem Maurerweg in Berlin, der Adresse von Jessica Reusch, wurde am 30.01.2019 gesucht. Hier 

lässt sich kein direkter Kontext zum Verschwinden von rebecca feststellen: 

 

Ähnliches gilt für den Flurweg, dem Wohnort ihrer Eltern, nach dem zuletzt am 09.01.2019 vor dem 

Verschwinden von Berlin aus gesucht wurde: 



 

Fahrten auf der A12 Richtung Frankfurt/Oder 
Schwager Florian fuhr am Tag des Verschwindens nachweislich über die Autobahn A12, Richtung 

Frankfurt/Oder. Diese Fahrt konnte er gegenüber den Ermittlern später nicht erklären, sodass hier 

der Verdacht aufkam, die Fahrt stünde im Zusammenhang mit einem möglichen Abtransport der 

Leiche von Rebecca. Wir wollen deshalb prüfen, ob wir in diesem Kontext Auffälligkeiten feststellen 

können. 

Für den 18.02.2019 finden wir in der Tat Suchanfragen zur A12, die von Berlin aus abgesetzt wurden. 

Allerdings zeigen sich diese ohne auffällige Ausprägung: 



 

Schule 

Möglicherweise suchte der bereits angesprochene Verehrer auch nach der Schule, die Rebecca 

besuchte. Auffällig erscheint hier vor allem die Verdichtung der Suchanfragen in diesem Kontext kurz 

vor dem Verschwinden: 

 



Auch die Suche nach der Postleitzahl der Schule finden wir immer wieder – auch kurz vor dem 

Verschwinden, abgesetzt in NRW: 

 

Weitere Beobachtungen 
Bereits weiter oben haben wir ein paar uns nicht erklärbare Suchanfragen beschrieben. Auch die 

folgenden Suchvolumina konnten wir im Ursprung nicht rekonstruieren. Sie beziehen sich auf den 

Namen “Rebecca” und stehen im Kontext eines Verschwindens: 

 



 

Polen 
Nach dem Verschwinden des Mädchens gab es Meldungen dazu, dass man es in Polen gesehen 

hätte. Interessanterweise finden wir genau einen Monat vor dem Verschwinden passende 

Suchvorgänge, deren Bezug hier aber nicht eindeutig geklärt werden kann: 

 

Ein Zeuge berichtete, er hätte Rebecca in Krakau (Polen) in einem Kaufhaus gesehen. Wir wollen 

deshalb nun prüfen, ob es einen logistischen Aspekt zwischen Berlin und Krakau gibt:  



 

Interessant ist auch hier wieder, dass am Tag des Verschwindens das Suchvolumen zu “berlin 

krakau” deutlich zugenommen hat. Und: die Suche nach einer Transportverbindung von Berlin nach 

Krakau wurde abermals von NRW aus abgefragt. 

Sex 

Wir wollen abschließend noch prüfen, ob es konkrete Suchanfragen gab, die in einem anzüglichen 

Kontext gestanden haben können. Interessanterweise finden wir kurz vor dem Verschwinden 

tatsächlich Suchvolumina zu den Anfragen “reusch sex” und reusch”: 

 



 

Diese könnten natürlich auch in einem anderen Kontext stehen, allerdings fällt hier die zeitliche 

Nähe zum Verschwinden auf. 

Weitere Hypothesen 
Würden wir annehmen, dass Rebecca freiwillig aus ihrem bisherigen Leben ausgeschieden ist, so 

ließen sich weitere Hypothesen ableiten und möglicherweise überprüfen. Die folgende Überprüfung 

geht von einer potenziellen Schwangerschaft der Vermissten, sowie einer Abtreibung in Polen aus. 

Interessanterweise finden wir auch hier Suchanfragen aus Berlin und abermals aus NRW: 

 



 

 

Abschließende Bemerkungen 
Die Zusammenstellung einer chronologischen Zusammenfassung gestaltet sich an dieser Stelle 

schwierig, da wir eine Vielzahl an Signalen finden, deren Relevanz nur schwer eingeschätzt werden 

kann. Es fällt jedoch ein deutlicher Bezug nach NRW auf. Von hier aus gab es Suchanfragen, die das 

Alter von Rebecca, ihre Schule, die gesamte Familie und auch eine Transportverbindung von Berlin 

nach Krakau betreffen. Zudem stellt sich die Frage, ob es sich um einen Zufall handelte, dass Rebecca 

an einem Montag verschwand – einem Tag, der eine frühzeitige Vermisstenmeldung durch den 

späten Start ihres Unterrichts verhinderte. 

Die ermittelten Daten würden also auch eine solche Hypothese stützen können, bei der Rebecca das 

Haus im Maurerweg lebendig und freiwillig verlassen hat. 



Der Fall “Jamal Khashoggi” 

 

Die Suche im Kontext “khashoggi” 
Jamal Khashoggi verschwand am 02.10.2018 im Gebäude des Saudi-Arabischen Konsulates in 

Istanbul. Türkische Medien gaben an, dass einen Tag zuvor ein 15-köpfiges Team aus Saudi-Arabien 

eingeflogen sei. Wir prüfen nun, ob wir Hinweise zur Planung finden können. 

Dazu betrachten wir uns zunächst das Suchvolumen zur Person in Saudi-Arabien: 

  

 

Wir können hier erkennen, dass bereits vor dem 02.10.2018 in Saudi-Arabien nach “jamal 

khashoggi” gesucht wurde.  

Wir können auch feststellen, dass – neben der allgemeinen Google-Suche – offenbar nach 

Videomaterial bei Youtube zur Person gesucht wurde; möglicherweise um diese später leichter 

identifizieren zu können: 

 

 



  



Suchen zum Konsulat 
Am 01.10., also einen Tag vor dem Mord, wurden von saudischem Boden aus vermehrt Suchen zum 

Konsulat in Istanbul formuliert. Diese könnten im Rahmen eines Besuches, bzw. Vorbereitung einer 

Reise von Saudi-Arabien aus abgesetzt worden sein: 

 

 

Suchanfragen zum Mitarbeiter im Konsulat, al-Otaibi, lassen jedoch keinen Zusammenhang zum 

beschriebenen Fall erkennen. Von saudischer Seite aus wurde der Namen von Riad aus in 

unregelmäßigen Abständen immer wieder einmal nachgefragt: 

 

Auch von türkischer Seite aus gab es zu dieser Person nur geringe Nachfrage, die in keinerlei Bezug 

zu stehen scheint: 



 

  



Personalien 
Im Zusammenhang mit der Ermordung Khashoggis wurden von den türkischen Ermittlern 

unterschiedliche Namen genannt. Im Fokus stand dabei der Forensiker Tubigy, der Khashoggi 

zerstückelt haben soll. Auch dieser Name wurde kurz vor dem Verschwinden vermehrt nachgefragt. 

Aufgrund des geringen Suchvolumens lassen sich die Suchanfragen allerdings nicht lokalisieren:  

 

 

  



Presseerklärung am 20.08.2018 
Das saudische Königshaus bestritt bis zu diesem Zeitpunkt jegliche Beteiligung am Mord Khashoggis. 

In den frühen Morgenstunden des 20.08.2018 räumte er über die saudische Nachrichtenagentur SPA 

jedoch erstmals eine Tatbeteiligung ein. Der ungewöhnliche Zeitpunkt der Veröffentlichung lässt 

annehmen, dass man möglichst wenig Aufsehen erregen wollte. 

Interessant ist in diesem Zusammenhang zu beobachten, dass die Suchanfragen im Kontext 

“khashoggi” nach Veröffentlichung stark anstiegen: 

 

Offenbar wollte die saudische Führung genaustens prüfen, wie die Stellungnahme im Ausland 

aufgenommen wird.  

Wie wichtig die Reaktion des Auslandes war, wird deutlich, wenn wir das Zeitfenster auf eine Woche 

vergrößern. Nach Veröffentlichung der Pressemitteilung wurden Suchanfragen im Kontext 

“khashoggi” in Saudi-Arabien zeitweise viermal so häufig über Google nachgefragt: 

 

Die meisten Anfragen kamen in diesem Zeitraum aus Dhahran. 



 

 

Die englische Schreibweise des Namens zeigt, dass es hier vornehmlich um das Auffinden 

ausländischer Quellen ging. Es gab jedoch auch viele Suchanfragen in der arabischen Schreibweise: 



 

 

Ebenfalls auffällig ist der enorme Anstieg der Suche nach “google translate”: 

 

In Anbetracht der Tatsache, dass dieser Dienst für die saudische Bevölkerung gesperrt ist, können 

wir davon ausgehen, dass er von Regierungsvertretern zur Übersetzung der ausländischen 

Nachrichten herangezogen wurde. 



Denn wie die folgende Abbildung zeigt, wird Google Translate regelmäßig genutzt, allerdings primär 

in den Morgenstunden, und nur selten mitten in der Nacht: 

 

 

Das Interesse der Saudis an der Nachrichtenlage lässt sich auch in der folgenden Abbildung 

erkennen, die zeigt, dass in den frühen Morgenstunden des 20.10. Verstärkt nach “bbc” und “cnn” 

gesucht wurde: 

 

Die Suche nach Echtzeit-Informationen war besonders wichtig: 



 

Insbesondere in Riad wurde intensiv nach aktuellen Nachrichten gesucht. Im Vordergrund schienen 

dabei vor allem die politischen Reaktionen aus den anderen arabischen Ländern zu stehen: 



 

Die Unruhe auf Regierungsebene scheint nachvollziehbar: die Teilnehmer der zu diesem Zeitpunkt 

bevorstehenden Investorenkonferenz, sowie die Börse reagierten auf die politische Verwicklung 

angespannt: 



  

  



Die “Verantwortlichen” 
Das saudische Königshaus präsentierte der Presse zwei dem Kronprinzen nahestehende Personen als 

Verantwortliche Personen: al-Asiri und al-Khantani. Auch ihre Personalien wurden nach der 

Pressemitteilung über Google nachgefragt – aber auch schon kurz zuvor, offenbar um eine schlüssige 

Kommunikation vorzubereiten: 

 

 

 



 

 

  



Der Doppelgänger 
Am 23.10.2018 ließen die türkischen Ermittler wissen, dass sie Hinweise auf einen Doppelgänger 

Khashoggis hätten und präsentierten dazu Videomaterial. Offenbar sollte der Doppelgänger das 

Konsulat verlassen und von Passanten beobachtet werden können, um die Zerstückelung zu 

vertuschen. 

Für den April 2018 lassen sich Suchanfragen finden, die auf eine Doppelgängersuche schließen 

lassen: 

 

Aufgrund des geringen Volumens zu dieser Suchanfrage lassen sich diese allerdings nicht mehr 

lokalisieren. 

Die türkischen Ermittler enttarnen den Doppelgänger als Mustafa al Madani. Auch dieser wurde in 

den vergangenen Monaten einige Male über Google nachgefragt: 

 

  



Erdogan vor der AKP 
Die Erklärung des türkischen Präsidenten am Vormittag des 23.10.2018 wurde von Saudi-Arabien 

aus ebenso interessiert verfolgt: 

 

Der türkische Präsident wurde in Saudi-Arabien zu diesem Zeitpunkt so stark über Google 

nachgefragt, wie nie zuvor: 

 

 

  



Google Trends löscht Daten 
Kurz nach der öffentlichen Erklärung Erdogans fällt auf, dass Google Trends keine Daten mehr zu 

Suchanfragen lieferte, die zwischen dem 21.08. und dem 16.08. lagen:

 

Nun erhalten wir bei der Suche nach “consulate istanbul” folgende Ergebnisse: 

 

 

Dies betrifft nicht nur den Kontext “khashoggi”, sondern tatsächlich alle Suchphrasen, weltweit: 



 

  

 

Schalten wir auf eine 90-Tage-Ansicht, so liefert Google lediglich den Ausschnitt bis zum 21.08.2018: 

 

 



Diese Beobachtung lässt Raum für Spekulationen: handelt es sich hier um einen technischen Fehler? 

Oder liefern die Suchanfragen nach dem 20.08. Beweise für eine saudische Beteiligung am Mord? 

Etwa 6 Stunden später lässt sich Google Trends wieder vollumfänglich nutzen. Teilweise werden nun 

aber die Suchvolumina abweichend zur Vorwoche dargestellt. Erstaunlicherweise erhalten wir 

partiell nun mehr Daten, als noch zuvor. So gibt Google für den 01.10.2018 nun für “khashoggi” und 

“jamal khashoggi” vermehrte Suchanfragen in Saudi-Arabien an: 

 

Und auch bei der Suche nach “consulate istanbul” finden wir Suchanfragen noch vor dem 1.10.2018: 

 

  



Spuren verwischen 
Immer wieder war in der Berichterstattung die Rede von einem Audiomitschnitt der Tat, welcher 

vom Khashoggis Smartwatch in die iCloud hochgeladen worden sein soll. Lassen sich möglicherweise 

Hinweise finden, die auf einen Löschversuch dieser Daten hinweisen könnte? 

 

 

Zwar lassen sich hier entsprechende Suchanfragen aufspüren, allerdings können diese auch aufgrund 

der Berichterstattung abgesetzt worden sein. 

Dennoch lassen sich folgende, sehr interessante Beobachtungen machen: 



Offenbar ist man seit dem 15.10. bemüht, mögliche Spuren, die man bei Google hinterlassen hat, zu 

beseitigen. Denn mit diesem Tag stellen wir ein erhöhtes Suchvolumen für “history.google.com”, 

“history.google.com delete” und “history.google.com delete all” fest: 

 

Um in Erfahrung zu bringen, wie sich der Suchverlauf bei Google, der ja Auskunft zu 

Planungsaktivitäten geben könnte, löschen lässt, wird die Google-Suche bemüht. 



Überfall in Schöningen 
Am 10.9.2018 wurde das Ehepaar Göcking von vier maskierten Männern überfallen, die 

möglicherweise aus Osteuropa stammen. Das Wohnhaus befindet sich etwas außerhalb, direkte 

Nachbarn gibt es nicht. Auch hier können wir davon ausgehen, dass die Örtlichkeiten zunächst 

erkundet wurden. 

 

Suchanfragen zur Person 

Eine der ersten Frage, die sich bei Delikten dieser Art stellt, ist die, nach welchen Kriterien die Täter 

ihr Ziel ausgewählt haben. Dazu überprüfen wir zunächst die Suchanfragen zu den Opfern selbst: 



Für den 06.08.2018 finden wir für "göcking" auch eine Abfrage der Google-Bildersuche, ebenfalls von 

NRW aus: 



 

Die Bildersuche wurde auch nochmals am 27.08.2019 genutzt, hier lässt sich jedoch keine 

geographische Eingrenzung vornehmen: 



Eine Zunahme der Frequenz der Suchanfragen aus NRW (normale Websuche) zu "göcking" 

beobachten wir ab dem 19.05.2018: 



Und auch kurz vor der Tat lassen sich entsprechende Suchanfragen zu den Opfern finden: 

 
Die exakte Zuordnung der Personen zur Adresse lässt sich über den folgenden Eintrag verifizieren, 

der sich über die Google-Suche finden lässt: 



 
 

Nachbarschaft 
Werfen wir nun einen Blick auf die mittelbare Nachbarschaft. Diese lässt sich über dasoertliche.de 

ausfindig machen: 

 

Interessant scheint nun, dass wir vor allem Suchvorgänge zu solchen Nachbarn finden können, deren 

Grundstück sich ebenfalls abgelegen präsentiert; vor der Tat zu “Rolf Ebeling” zuletzt am 17.08.2018: 



Zwar impliziert die Bildersuche nach dem Nachbarn Horst Schulze, dass es auch hier bereits im März 

2018 konkretere Tatpläne gegeben haben könnte, allerdings kann aufgrund des häufig genutzten 

Namens keine eindeutige Attribution erfolgen: 

 



 

Diese Beobachtungen erwecken den Anschein, als ob die Wahl der Täter zunächst nach 

geographischen Präferenzen erfolgte. 

Sollte die abgelegene Lage tatsächlich das initiale Auswahlkriterium gewesen sein, müssten wir 

davon ausgehen, dass seine Person den Tätern zuvor unbekannt war. Sie würden sich in einem 

solchen Fall ausgiebig zur Person informieren wollen. Genau hier dürften sie leichtes Spiel gehabt 

haben, denn es kann über Google leicht eingesehen werden, dass Rolf Göcking Mitglied im 

Schützenverein ist, was die Annahme aufkommen lassen würde, dass er über Schusswaffen im Haus 

verfügt. Sie mussten außerdem mit der Anwesenheit eines Hundes rechnen. In diesem 

Zusammenhang dürfte das Xing-Profil eine wichtige Rolle gespielt haben: 

 

 





Auf diesem Hintergrund wäre es von besonderer Bedeutung in Erfahrung zu bringen, wann 

(wahrscheinlich nicht registrierte) Nutzer auf dem Profil von Rolf Göcking waren. So würde sich ein 

ungefährer Planungsrahmen ermitteln und die oben beschriebenen Suchdaten besser validieren 

lassen. 

Lebenssituation 
Es ist davon auszugehen, dass auch die Website des früheren Arbeitgebers KLIER auf diesem 

Hintergrund besucht wurde. Im zugehörigen Wikipedia-Eintrag ist Rolf Göcking hier noch als 

Geschäftsführer vermerkt: 

 

 



Es ist denkbar, dass alle aufgeführten Links im Rahmen der Informationsbeschaffung angeklickt 

wurden. Wenn wir also den Tag in Erfahrung bringen könnten, an dem das Profil von Rolf Göcking 

besucht wurde, besteht eine gewisse Wahrscheinlichkeit, dass auch diese Websites an diesem Tag 

von den Tätern aufgerufen wurden. Die IP-Adressen dürften nun wohl nicht mehr rekonstruierbar 

sein, allerdings verfügen die Domains über ein Google-Analytics-Tracking, welches auch nach dieser 

langen Zeit zumindest Auskunft über die Herkunft (Stadt) geben kann. 

Zwar wurde nach dem KLIER-Wikipedia-Eintrag explizit am 18.08.2018 gesucht, allerdings kann diese 

Suche auch im Kontext der unternehmerischen Veränderungen abgesetzt worden sein: 



Das Wetter spielt bei Taten wie dieser eine gewisse Rolle, weshalb sich dann oftmals Abfragen zum 

Wetter finden lassen. Im konkreten Fall sieht dies so aus: 





Suchanfragen zu Wetter vermeldet Google ausschließlich von Niedersachsen aus. Suchanfragen zur 

Postleitzahl hingegen (die oftmals zum Start einer Navigation zum Einsatz kommen) können wir aus 

NRW beobachten: 





Für den 10.09.2018 finden wir demnach eine PLZ-Suche, die wahrscheinlich von NRW aus abgesetzt 

wurde. 

Umland 
Werfen wir noch einen Blick auf das Umland des Tatortes. Hier könnten ggf. spezifische 

Suchanfragen festzustellen sein, die auf eine Informationsbeschaffung hindeuten könnten, um 

Gefahren, die eine Flucht behindern könnten, rechtzeitig zu ermitteln. 

Für Hötensleben, direkt an der Grenze auf der Seite von Sachsen-Anhalt, finden wir von NRW aus ein 

erhöhtes Suchvolumen für den 04.09.2018: 



 

Würde wir das erhöhte Suchvolumen im Kontext der Tat deuten, so könnte es auf den geplanten 

Fluchtweg hindeuten, den die Täter sichern wollten. Für eine bestmögliche Validierung müssen auch 

alternative Aspekte geprüft werden. So erschien am 4. September 2018 das folgende Buch, welches 

sich ebenfalls mit “Hötensleben” befasst:   

 

Für Söllingen und Ohrsleben finden wir jeweils am 02.07. Suchanfragen aus NRW und Niedersachsen: 

 



 
Aufgrund der schwachen Beweislage scheint die Unterstellung eines Zusammenhangs mit der Tat 

zwar möglich, muss aber als spekulativ bewertet werden.  

 

Nach der Tat 
Interessant erscheint die Suchanfrage "polizei wolfsburg" am 10.09.2018, die ebenfalls aus NRW 

stammt: 



Hier wäre wichtig in Erfahrung zu bringen, welchen Grund es am 10.09.2018 gegeben hat 

(Pressemitteilung oder interne Kommunikation), um die Website der Polizei Wolfsburg aufzurufen. 

Hierbei könnte es sich auch um einen Abruf der Nachrichten-, bzw. Ermittlungslage der Täter 

handeln. Dann müsste den Tätern im Vorfeld aber auch die Zuständigkeit der Dienststellen klar 

gewesen sein. 

Kurz vor der Tat lassen sich in diesem Kontext übrigens Suchanfragen zur “polizei schöningen” finden 

– zuletzt 2 Tage vor der Tat, abgesetzt in Niedersachsen: 



 

Die Suchanfragen zum Überfall am 11.09.2018 könnten von den Tätern, aber ebenso auch von der 

Lokalpresse abgesetzt worden sein: 

 

NRW-Bezug 

Wie wir jetzt mehrfach gesehen haben, finden wir immer wieder Suchanfragen, die in NRW 

abgesetzt wurde. Je nachdem welche Route genutzt wird, gelangt man von Schöningen aus 

innerhalb von etwa zwei Stunden in das westlich gelegene Bundesland – auch wenn man den 

Umweg über Sachsen-Anhalt wählt. 



 

Eine Planung, Koordination und Anfahrt von NRW aus scheint denkbar. 

Abschließende Hinweise 
Nach Sichtung der Daten stellt sich die Frage, ob ähnliche Taten in Sachsen-Anhalt bereits bekannt 

waren. Denn sollten die Täter Rolf Göcking tatsächlich nicht gekannt haben, hat es zuvor 

wahrscheinlich einen nahegelegenen geographischen Bezugspunkt gegeben - ein oder mehrere 

andere Überfälle. Die Nähe zur Grenze würde Sachsen-Anhalt nahelegen. 

Auch wenn die Untersuchung weiterer Details über die in diesem Dokument beschriebene Technik 

wichtige Aspekte weiter herausarbeiten könnte, so entschied sich die zuständige Staatsanwaltschaft 

in Wolfsburg in diesem Fall für die Einstellung der Ermittlungsarbeit. Dies scheint insbesondere 

deshalb problematisch, da wir hier von einer systematisch und kontinuierlich agierenden Gruppe 

ausgehen müssen. Eine weitere Untersuchung hätte also nicht nur aufklärenden, sondern 

gleichzeitig auch präventiven Charakter. 



Hypothese als chronologische Zusammenfassung 
Fassen wir die beschriebenen Daten zusammen, so ergibt sich das folgende Profil: 

• Seit Mitte März bis 25. August: “rolf ebeling” (Nachbar) 

• 17. März: “horst schulze” (Nachbar, Bildersuche) 

• Seit 19. Mai verstärkt: “göcking” 

• 02. Juli: “ohrsleben” (Niedersachsen) 

• 02. Juli: “söllingen” (NRW) 

• 06. August: “göcking” (Bildersuche) 

• 18. August: “klier wiki” 

• 27. August: “göcking” (Bildersuche) 

• 2.-.6. September: “kssv helmstedt” (Schützenverein) 

• 06.-08./10.September: “göcking” (NRW) 

• 08. September: “polizei schöningen” (Niedersachsen) 

• 09. September: “wetter schöningen” (Niedersachsen) 

• 10. September: “38364” (primär aus NRW) 

• 10. September: “polizei wolfsburg” (NRW) 

• 11. September: “schöningen überfall” 

Erste mögliche Indizien zur Planung zeigen sich im März 2018. Eine Fixierung auf die Familie Göcking 

fand zwischen Juli und August 2018 statt. Eine aktuelle Bewertung der polizeilichen Situation 

erfolgte kurz vor der Tat im Detail. 

 



Überfall in der Hauffstraße in Rüppurr 

Gegen Mittag des 12.04.2019 überfielen zwei Täter ein Wohnhaus in Karlsruhe im Stadtteil Rüppurr. 

Die Täter waren scheinbar schon Stunden vor der Tat mit ihrem blauen Transporter in der 

Wohnsiedlung aufgefallen. Die ersten Ermittlungen ergaben einen nicht eindeutig spezifizierbaren 

Bezug zur Stadt Berlin. 

Zunächst müssen wir uns die Frage stellen, nach welchen Kriterien die Täter ihr Ziel ausgewählt 

haben könnten. Dabei fallen Gemeinsamkeiten zum Überfall auf das Wohnhaus im Schwarzer Weg 

in Greven auf, welcher in diesem Dokument weiter oben beschrieben wurde. Zum einen befindet 

sich das Wohnhaus in einer wohlhabenden Gegend. Bei einer entsprechenden Suche bei Google 

stößt man unweigerlich auf den Verweis auf “Rüppurr”: 

 

Wir können zwischenzeitlich immer wieder eine verstärkte Nachfrage bei Google zu diesem Thema 

beobachten, zuletzt vor der Tat insbesondere am 29.03.2019: 

 

Zum anderen liegt das große Grundstück an einer Kreuzung und bietet so ideale 

Fluchtmöglichkeiten: 



 

Darüber hinaus suggeriert der Vorname des Besitzers, dass dieser älteren Jahrgangs ist und somit 

leicht zu überwältigen wäre, selbst wenn mit zwei Bewohnern zu rechnen wäre: 

 



 

Örtlichkeiten 
Die Hauffstraße in Karlsruhe wurde eindeutig vor der Tat bei Google gesucht, zuletzt am 20.03.2019: 

 

Aufgrund der bereits verstrichenen Zeit und des geringen Suchvolumens können wir leider keine 

geographische Eingrenzung zur Herkunft der Suchanfragen mehr vornehmen. 

Auch einen Tag vor der Tat gab es entsprechende Suchanfrage zur Straße und zur Postleitzahl von 

Rüppurr, die in BW angesetzt wurden: 

 



Sollte die Annahme korrekt sein, dass sich die Täter bereits Stunden zuvor in der Wohnsiedlung 

aufgehalten haben, denn wäre darüber hinaus auch denkbar, dass spezifische Informationen zum 

Umfeld über mobile Endgeräte abgefragt wurden. Die Daten dazu können wir jetzt jedoch nicht 

mehr rekonstruieren. 

Märchenring 
Suchvorgänge zur Ringstraße “Märchenring”, über die die Täter später geflüchtet sind, lassen sich 

ebenfalls feststellen. Hierbei ist jedoch zu beachten, dass es mehrere Straßen mit diesem Namen in 

Deutschland gibt. Je nach geografischer Nähe wird die entsprechende Straße bei einer Google-Suche 

zurückgeliefert. Wird die Abfrage von NRW aus abgesetzt, so erhalten wir das folgende Ergebnis: 

 

Lediglich von BW aus erhalten die unmittelbar die in unserem Kontext relevante Straße in Karlsruhe: 

 



So wundert es dann auch nicht, dass Google uns in dieser Frage keine objektive Antwort liefern 

kann. Im konkreten Fall finden wir vor allem solche Suchanfragen, die den Märchenring in NRW 

betreffen: 

 

Bezug zu Berlin 
Der Stadtteil Rüppurr wurde von Berlin aus noch am 09. Und 10.04.2019, also bis 2 Tage vor der Tat 

abgesetzt: 

 



 

Interessant erscheint auch der Umstand, dass “karlsruhe” von Berlin aus vor allem im Kontext von 

“volksbank” und “sparkasse” abgesetzt wurden: 

 

Hier könnte der Eindruck entstehen, dass entsprechende Suchanfragen zur Vorbereitung eines 

Banküberfalls in Karlsruhe formuliert wurden. Eine genauere Prüfung wäre zu empfehlen. 

Interessant scheint aber noch ein anderer Aspekt: die Wohnsiedlung in Rüppurr wird auch als 

“Märchenviertel” bezeichnet. Insbesondere von Berlin aus wurde häufiger nach “märchenviertel” 

gesucht, zuletzt am 27.03.2019: 



 

Dabei ist jedoch zu beachten, dass es auch in Berlin ein gleichnamiges Wohnviertel gibt: 

 

Wir können also nicht mit Sicherheit bestimmen, welches Wohnviertel wirklich gemeint ist. 

Zumindest können wir an dieser Stelle aber eine Verbindung, einen Bezug zu Berlin dokumentieren, 

die bemerkenswert erscheint. 

Natürlich spielt auch das Wetter bei dieser Tat eine gewisse Rolle, da die Kleidung entsprechend 

angepasst werden müsste. Nach “rüppurr wetter” wurde noch am Tattag selbst von BW aus gesucht: 



 

Zusammenfassung 
Fassen wir die hier erwähnten Suchanfragen chronologisch zusammen: 

• 20.03.2019: “hauffstraße karlsruhe” 

• 27.03.2019 “märchenviertel” (Berlin) 

• 29.03.2019: “karlsruhe villa” 

• 08.04.2019: “märchenring” (NRW -> nicht verwertbar, da definitiv falscher Bezug) 

• 09.04.2019: “76199” (BW) 

• 09.04.2019: “karlsruhe” (Berlin) 

• 10.04.2019: “rüppurr” (Berlin) 

• 11.04.2019: “hauffstraße” (BW) 

• 12.04.2019: “rüppurr wetter” (BW) 

Auf dem Hintergrund der Hypothese eines starken Bezugs zu Berlin ließen sich diese Daten wie folgt 

interpretieren: eine Vorselektion des späteren Tatortes erfolgte von Berlin aus im März 2019 – auch 

mit Hilfe von Google Maps. Am Dienstag, den 10.04.2018, erfolgte dann die Fahrt von Berlin nach 

Rüppurr über die A9, A7 und A5, bzw. über alternative Routen. 



 

Hier würde sich die Frage stellen, ob die Täter mit ihrem Fahrzeug irgendwo aufgefallen sind. 

Außerdem scheint es wahrscheinlich, dass zwischen Mitte und Ende März die örtlichen 

Telefonverzeichnisse durch die Täter aufgesucht wurden. Würden die IP-Daten bei den jeweiligen 

Anbietern noch vorliegen, so könnten diese gezielt nach IP-Adressen aus Berlin gefiltert werden, die 

auf die Seiten mit den Zieladressen zugegriffen haben.  

  



Vermisstenfall Dr. Suzanne Eaton auf Kreta 
Suzanne Eaton, tätig für das Max-Planck-Institut in Dresden besuchte Ende Juni 2019 eine 

Fachtagung auf Kreta. Am 02.07.2019 verließ sie gegen 15 Uhr ihre Unterkunft zum Joggen. Ihr 

Telefon verbliebt dabei im Hotel. Ihr lebloser Körper wurde etwa eine Woche später in einer bei 

Maleme gelegenen künstlichen Grotte gefunden. Der Täter, ein griechischer Bauer, wurde 

zwischenzeitlich ermittelt und festgesetzt. Die Tat zeigte sich in der Vernehmung als sexuell 

motiviert. 

Suchanfragen zur Person 
Die Suchanfragen zur Person zeigen, dass bereits vor der Vermisstenmeldung nach Suzanne Eaton in 

den unterschiedlichsten Ländern gesucht wurde. Dies scheint insofern nicht weiter verwunderlich, 

da Eaton auch als Vortragende eingebunden war. 

 



 

 

Wie können auch explizite Suchanfragen zu Bildmaterial zur Person feststellen: 



 

Auch bei Youtube wurden entsprechende Suchvorgänge abgesetzt: 

 

Außerdem lassen sich auch Suchanfragen zum Namen in einer nicht korrekten Schreibweise finden: 



 

 

Nachrichtenabfrage 

 

 



 

 

 

 

 



 

Eine eindeutige Aussage lässt sich anhand der erhobenen Daten jedoch nicht ableiten. Auszeitlicher 

Perspektive scheinen die Suchanfragen entweder zu früh, oder aber im Anschluss nicht unmittelbar 

genug. Zudem ist die Ortschaft Chania, zu der der Fundort Maleme gehört, nicht eindeutig: in Kenia 

finden sich gleichnamige Wasserfälle:  

 

Angehörige in den USA 
Die ersten Suchanfragen zu “eaton missing” aus den USA finden wir für den 02.07.2019 ab 18 Uhr. 

Wir beobachten hier also eine recht zeitnahe Reaktion:  



 

Zeitgleich finden sich auch Suchanfragen, die in Australien abgesetzt wurden:  

 

Aus den USA, aber auch aus Großbritannien lassen sich in der Nacht vom 02.07. auf den 03.07.2019 

konkrete Annahmen zum Vorfall beobachten:  



 

 

 

 

 



Fundort der Leiche 

 

Der spätere Fundort der Leiche wurde am Tag des Verschwindens vermehrt von Griechenland aus 

aufgerufen:  

 

Noch deutlicher wird die Bedeutung des Ortes in der griechischen Schreibweise. Die folgende 

Abbildung zeigt die weltweiten Suchvolumina:  



 

Von Griechenland aus finden wir ausschließlich für den 02.07.2019 eine Suchanfrage nach Maleme 

in griechischer Schreibwese: 

 

Es ist anzunehmen, dass hier nach neuen Meldungen zum späteren Fundort abgerufen wurden. Der 

Nachweis dieser Suchvorgänge lässt gleich mehrere Hypothesen zu:  

• es handelt sich um ein Gewaltverbrechen 

• Die Tat wurde am 02.07.2019 begangen 

• Bei dem Täter handelt es sich um einen Griechen 

Genau diese Punkte bewahrheiteten sich nach der Festnahme des Täters. 
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